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Druck «nd Vertag der Buchdruckerei
Kravz Gchick- l i « OkerlaKnRei«.

Lmerstag, dev 15. Snl! 1815. Für die Schrtftleiluug verantwortlich:
Eduard Schicke ! in Oberlahnsteiu 63. SidkW».

Mer Erfolg i« den Argmen.
2989 uuverwundete kronzosen, Üarunker 52 0k8;iere, gefangen genommen. — Iwisckien Njemen und Weichsel
örtliche Lrkolge. — KnßlanSs Mißtrauen gegen bulgarien. — Serbien wirkt trnxxen an Sie bulgarische 6ren;e.

Bett .: Beschlagnahme von Grotzviehhäuten.
Bezug - Generalkommando IIc/B . Nr . 2284 vom 29./4 . 15.

Gemäß K. M., K. R . A., CH. II . 366/6 . 15 sind die Fir¬
men Sally Blnmenfeld in Berlin C. 25 , und Abrm . Hey¬
mann in Dortmund auf ihren Antrag gestrichen worden.

Frankfurt  a . M ., den 2 . Juli 1615.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bon Seiten des Generalkommandos.
Für den Chef des Stabes:

gez.: M o o tz, Oberstleutnant. -

Unter Bezugnahme ans meine Runderlasse vom 21.
Mörz ds . Js . — V . 3847 — und vom 5 . ds. Mts . — V.
4815 II — ersuche ich ergebenst, die gesammelten Gummi¬
vorräte alsbald an die Gummisammelstelle der Kriegsroh¬
stofsabteilung des Kriegsministeriums, Station Neuen¬
hagen (Ostbahn) — Anschlußgleis — absühren zu lasten.

Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat unterm
23 . ds. Mts . — II . 22. C g 5387 — die Königlichen Eisen¬
bahndirektionen ermächtigt , die in Betracht kommenden
Frachtsendungen frachtfrei befördern zu lasten.

Soweit die Herren Regierungspräsidenten das Ergeb¬
nis der Sammlung mir noch nicht angezeigt baben, sehe ich
mnem umgehenden Berichte hierüber nunmehr entgegen.

Berlin,  den 26. Juni 1615.
Der Minister des Innern.
I . A.: gez.: Schlosser.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis
und Beachtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 8. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat

Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat unter
Dem 15. Juni 1915 angeordnet , daß die in den Ausnahme-
tarisen

u ) für frisches, nicht zubereitetes Fleisch sowie frisches
Blut zum Verbrauch im Jnlande,

d ) für zubereitetes (geräuchertes , gepökeltes) Fleisch zum
Verbrauch im Jnlande und

c) für zur Schlachtung im Jnlande bestimmte Tiere in
Wagenladungen vorgesehenen Frachtvergünstigungen
von 20 Proz . (Ausnahmetarife zu a und b) und 30

Proz . (Ausnahmetarif zu c) für Sendungen an Ge¬
meindebehörden , gemeinnützige

Organisationen und gewerbliche Unternehmer unter den
gleichen Bedingungen wie bisher auf 50 % für Sendungen
aus dem Auslande auf Widerruf, längstens bis 31. Dezem¬
ber ds. Js . erhöht werden.

St . Goarshausen , den 8 . Juli 1615.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Gemäß § 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäfts¬
ganges und des Verfahrens bei den Kreisausschüssen vom
28. Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß der Kreisausschuß während der Zeit vom
21. Juli bis zum 1. September ds. Js . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen
abgehalten . Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen haben die
Ferien keinen Einfluß.

St . Goarshausen , den 5 . Juli 1815.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschufles:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

4. Gabeuverzeichnis für das Rote Kresz
St. Goarshausen.

Durch Herrn Direktor Huppertsberg -Niederlahnstein
seit 1. Februar 1915 monatlich 100 Jl,  von Herrn Berg¬
werksbesitzer Hunschede-Caub (Monatsbeiträge März bis
Juni je 50 Jl) — 200 Jl,  Kollektenfonds Weyer 60 , 50,
und 25 — 135 J,  von Herrn Eisenbahnbetriebswerk¬
meister Stephan -Niederlahnstein (Sammlung der Beamten
der Eisenbahnbetriebswerkstätte Niederlahnstein ) 100 Jl,
Sammlung durch Herrn Wachtmeister Gottschlich-Nieder -
lahnstein bei der Musterung am 19. und 20 . Februar 1915
97,18 Jl,  von Herrn Lehrer Stöcker-Miehlen (Erlös aus
gesammelten Metallen ) 90,35 Jl,  von Herrn Anton Klöck-
ner-Coblenz 3 Mal 20 Jl = 60 Jl,  Gemeinde Patersberg
(Pfingstsammlung ) 50 Jl,  durch Herrn Bürgermeister Mi¬
chel Auel von Ungenannt 50 Jl,  von Herrn Pfarrer Griste-
Niederwallmenach 50 Jl,  Turnverein Dachsenhausen 50
Jl,  von Herrn Oberleutnant Zedler-Niederlahnstein 45 Jl,
Sammlung durch Herrn Wachtmeister Giebeler -Lierschied
bei der Musterung am 22. Februar 1915 : 41,17 Jl,  Ge¬
werbeverein Weisel 30 Jl,  von Herrn Peter Schweikert-
Oberlahnstein 30 Jl,  durch Herrn Pfarrer Kopfermann-
Caub (Sammlung der Konfirmanten ) 21 Jl,  Gemeinde
Winterwerb 20 Jl,  von Herrn Pfarrer Rübsamen -Weyer

20 Jl,  von Herrn Direktor Stein -Caub 15 Jl,  von Herrn
Heinrich Keller-Caub 10 Jl,  Gemeinde Ehr (Büchsensamrn-
lung ) 10,45 F̂ von Herrn Christ . Menges -St . Goarsharr-
sen 10 Jl,  von Herrn Oberlehrer Mau -St . Goarshausen
(Sammlung der Sekundaner des Instituts Hosmann -St.
Goarshausen ) 10 M,  Kirchengemeirrde Patersberg 10 Jl,,
Kirchengemeinde Reichenberg 10 Jl,  Uikgenannt Himmig¬
hofen 6 Jt ', von Herrn Lehrer Müller -Patersberg (Samm¬
lung der Konfirmanten daselbst) 5,20 M,  von Herrn Pfar¬
rer Schäfer -Patersberg 5 Jl,  von Herrn Edgar Herz-Ober¬
lahnstein (Schöffengebühr ) 5 Jl,  von Herrn Prof . Bodewig-
O .-Lahnstein (Schöffengebühr ) 5 Jl,  von Herrn Ph .Bröder-
Nochern 5 Jl,  von Frau Heinr . Kimpel -Caub 3 Jl,  von
Herrn Gastwirt Obel -Dachsenhausen 3 Jl,  von Herrn An¬
ton Boch- Niederlahnstein 2 Jl,  von Herrn Wilhelm Noll-
Niederlahnstein (Zeugengebühr ) 1,80 M,  Ungenannt Caub
0,68 Jl,  von Frau Gasteyer -Ruppertshofen (Erlös für eine
Münzbrosche) 1,35 Jl,  von Herrn Karl von der Heydt-
Miehlen 1 Jl,  Ungenannt Caub 0,46 Jl.

lieber den Empfang wird dankend quittiert . Weitere
Gaben an den Schatzmeister, Herrn Bürgermeister Herpell-
St . Goarshausen erbeten.

St . Goarshausen , den 8. Juli 1915.
Der Vorstand des Zweigvereins vom Roten Kreuz

für den Kreis St . Goarshausen.
Berg.

Ser denfchk Tezerderichl.
WTB . (Amtlich. ) Großes Hauptquartier,

14. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute Nacht wurden abermals Handgranatenangriffe
bei der Zuckerfabrik von Souchez angewiesen.

Die Franzosen sprengten in der Gegend von Noqon,
westlich von Craonne und Perthes in der Champagne, er¬
folglos einige Milien . Unser Handgranatenfeuer hinderte
sie, sich an den Sxrengstellen festzusetzen.

In den Argonnen führten deutsche Angriffe zu eine«
vollen Erfolg. Nordöstlich von Vienne— la Chatetu wur¬
den in etwa 10vv Meter Breite die sranzösischen Linien
genommen. 1 Offizier und 137 Mann wurden gefangen,
1 Maschinengewehr, 1 Minenwerfer erbeutet. Südöstlich
von Boureuilles stürmten unsere Truppen die feindliche
Höhenstellung in einer Breite turn3 Kilometern Md einer
Tiefe von 1 Kilometer. Die Höhe 25 (La sille morte) istm
unserm Besetz. An unvermundetenGefangenen fielen 2851

Oie graue Frau
Roman von A. Hottner - Grefe.

E81 (Nachdruck verboten.)
Bald darauf kehrte er nach England zurück und sie

luhr mit ihm. Meere uud Länder legten sich zwischen
ne und den Mann , der für sie so viel gelitten und den
sie nicht mehr gesehen hatte. Dagobert beobachtete sie
manchesmal , wenn sie mit ihren müden Augen sehnsüchtig
ms Leere sah. Und dann durchzuckte auch ihn die Frage:
Sie sehnt sich. Wonach?

Aber es gibt tausend Fragen , auf die das Leben uns
dre Antwort schuldig bleibt.

Nun war es wieder Frühling geworden, ein herrlicher,
vlutenreicher Frühling . Nicht weit von Wien , kaum eine
Stunde Bahnfahrt entfernt , lag mitten zwischen Wald,
Seltern und Wiesen eingebettet das ansehnliche Gut,
welches Dagobert Gerhard seit einem halben Jahr be¬
wirtschaftete. Er hatte sich bei seiner Rückkehr sofort an
dre Rivie -a begeben und dort ein seliges Wiedersehen
gefeiert mit seiner kleinen Braut . In dem malerisch ge¬
legenen Kirchlein des kleinen Küstenortes hatte er mit
Relty den Bund fürs Leben geschloffen. Seit sechs
Monaten waltete die zierliche, anmutige Frau in ihrem
eigenen Heim.

Ünd nun war der Lenz wieder da mit seinen tausend
Dtirten und Blumen . In dem großen Obstgarten, der
rund um das Haus sich dehnte, standen die Apfelbäume in

ranche, , Klebern ; der Flieder duftete schwer und die
arniT 11 iigel zwitscherten unermüdlich . Auf der
«>0v̂ n Veranda standen mehrere Personen um ein junges

Oeschart, welches in Reisekleidern abschiednedinend
in / ^ m zuin andern ging. Bor einigen Stunden hatten
Lin ^>di Dorfkirche Kurt Gerhard und Paula
ae fpnt die Hände zu einem ewigen Bund züsammen-
in ' Sw ' De eine Anstellung als Gerichtsb .amter
Waoe >' L ei'; serreichischen Kleinstadt erhalten . Ter
b°r tchon vor der Tür. welcher das junge Paar

' uen  Heimat entgegensühren sol le.

Sie waren alle gekommen; zum erstenmal seit jener
traurigen Zeit fanden sie sich zusammen. Da war Frau
Angela, die ganz bei Dagobert lebte. Sie war noch
immer eine schöne Frau , trotzdem ihr Haar weist
schimmerte und die herrlichen Augen viel von ihrem
einstigen Glanze eingebüßt halten . Als sie Linstedt gegm-
übertrat , stieg plötzlich ein feines Not in ihr blaffe:- Ge¬
sicht. Aber er neigte sich ruhig und beherrscht über die
feine Hand.

„Wir haben uns lange nicht gesehen*, sprach er ein¬
fach. Dann lüsten sich ihre Hände jund er trat zurück.
Vielleicht war sein Antlitz noch einen Schimmer blässer?
Kurt , der daneben gestanden, meinte auch zu sehen, wie
um die festgeschlossenen Lippen Linstedts ein leises Zucken
lief. Aber er hatte keine Zeit , nachzugrübeln, denn neben
ihm stand Paula , seine Paula . Auch an ihr waren die
Jahre nicht ohne Spur vorüb ergcgangen̂ Sie war
voller , reifer geworden, zu einer ernsten «Schönheit er¬
blüht , die man einst nicht vermutet hätte. Wenn sie Kurt
ansah, dann lag eine unendliche Liebe in ihren Augen. Er
war ihr Leben, ihre Zukunft . . .

Jetzt brachte Dagobert noch eine Flasche goldenen.
Eigenbaues und füllte die Gläser.

Langsam hob er sein Glas . Ein heiliger Ernst hatte
sich über seine Züge gelegt, und als er das Wort nahm,
da war es wie eine Garantie für eine freie Zukunft , wie
ein Ausblick auf die kommenden Tage , die nach der ver¬
gangenen Zeit wieder hell aufslrahlen sollten zu einem zu¬
friedenen, befestigten Leben.

„Auf daß wir glücklich feien!" sprach er leise. Sie
stießen alle an und sagten ihm die Worte nach, ernst, fast
feierlich. Klara Heisert, welche beute zuin erstenmal
hier draußen war , sah nachdenklich in ihr Glas.
Glücklich?

Da klirrte ein anderes Glas an das ihre. Auf-
schanend begegnete sie Wilrnars fest aus sie gerichteten
Blick.

Und langsam , beinahe zögernd hob sie ihren Kopf und
nippte an dem goldenen Wern . . .

Drü . en legen sich die Gruppen . Kurt und Paula

lagen noch einmal in den Armen ihrer Lieben. ^Tann
noch ein rasches Lebewohl — ein Winken und Grüßen —
Peitschenknallen und Tücherwehen . . .

„Da fahren sie hin *, sprach Linstedts Stimme neben
Frau Angela . „Und nnt ihnen das Glück. Es will einsam
um uns werden."

Sie wendete sich rasch herum.
„So bleiben Sie hier oder bei Paula ", sagte sie ein¬

dringlich, „das sind doch Ihre Kinder , Linstedt. "
Er sah sie mit einem seltsamen, dunklen Blick an . Da

wendete sich die Frau mit den weißen Haaren jäh ab . . .
Mit zitternder Hand griff sie nach einem der herum¬
stehenden Gläser.

„Unsere Kinder sollen glücklich sein' , sagte sie
sehr leise.

„Unsere Kinder' , sprach ex ttatfj, und mit silbernem
Klang stießen die Gläser aneinander.

Für sie gab es keine Vergangenheit mehr und keine
Gegenwart . Und auch die Zukunft gehörte nur ihnen,
wenn sie lebten in den anderen . . .

Drinnen in dem nun Ittitfl Speisezimmer standen
Dagobert und Nelly eng aneiuandergeschmiegt.

Durch den lauen Frühlingsabend fuhr langsam der
Wagen, welcher Kurt und Paula in die Frühlingspraiht
davontrug , einem neuen Leben entgegen. Die Gegenwart
gehörte ihnen, auf die Zukunft hofften sie. Und weit
hinter ihnen versank das große Drama , das sie miterlebt
und mitgelitten . Kein Gedanke silog in diesen seligen
Minuten zurück zu dem düsteren Haus in Wien und
seinen Geheimnissen, zu der „grauen Frau ' und ihrem.
Geschick.

Es war ja alles nur Pkenschenschicksal— das braust
einher, wie der Sturm , Und verweht , als märe es nie
gewesen. Und über ihm schließt das Leben seine ewigen
Kreise . . .

— Ende . —
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Franzosen, inuunter 51 Offiziere, in unsere Hände. Au¬
ßerdem wurden 3—400 verwundete Gefangene in Pslege
genommen. 2 Gebirgsgeschütze, 2 Revoloerkanonen, 6
Maschinengewehre und eine große Menge Geräte wurden
erbeutet. Uinsere Truppen stießen bis zu den Stellungen
der französischen Artillerie vor und machten8 Geschütze un¬
brauchbar, die jetzt zwischen den beiderseitigenLinien stehen

Ein englisches Flugzeug wurde bei Frezenberg, nord-
Kftlich von Upern, heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ajemen und Weichsel haben unsere Truppen

in der Gegend von Kalwarja, südwestlich von Kolno, bei
Prazsnysz und südlich Mlawa einige örttiche Erfolge erzielt

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Aenderung.

Oberste Heeresleitung.

Der SslemWsch jmzarische Tagttberich!
Wien , 14. Juli . (Nichtamtl .) Amtlich wird bekannt:

j Russischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Situation ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bon Artilleriekämpfen und Scharmützeln abgesehen,

hat sich an der Südwestsront nichts ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Gegen den Lebensmitteiwucher.
S tu t t g ar t , 14. Juli . (T .-ll .-Tel .) Den bay¬

rischen Behörden folgend hat nunmehr auch das stellvertre¬
tende Generalkommando des 13. württembergischen Ar¬
meekorps für das ganze Land die ungerechtfertigten Lebens¬
mittelpreistreibereien und die wucherische Ausbeutung der
Bevölkerung im Groß - und Kleinhandel mit den notwen¬
digsten Nahrungsmitteln und den Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs unter Androhung von Gefängnisstrafen bis
zu 1 Jahr verboten . Die Namen derjenigen , die auf Grund
dieses Verbotes verurteilt werden , sollen in der Tagespreffe
bekannt gegeben werden.

Die Kriegsgewinnfteuer und die Einzelstaaten.
Bei der Beratung eines sozialdemokratischen Antrags,

der in der zweiten sächsischen Kammer eine Reform des ge¬
samten sächsischen Staatssteuerwesens verlangte , erklärte
der Finauzminister Dr . von Seidewitz, die sächsische Regie¬
rung sei überzeugt , daß die Erhebung einer Kriegsgewinn¬
steuer grundsätzlich den Einzelstaaten zustehe, sobald es sich
um eine direkte Steuer handele . Das Reich beabsichtigte
jedoch eine Kriegsgewinnsteuer auf Grund der Vermögens¬
zuwachssteuer zu erheben . Es empfehle sich daher nicht,
wenn Sachsen hierbei selbständig vorgehe. Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelchnt.

Tätigkeit der deutschen Flugzeuge.
Genf,  14 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Ueber die Tätig¬

keit der deutschen Flugzeuge wird berichtet, daß eine deut¬
sche Taube am Sonntag in beträchtlicher Höhe Hazebrouk
überflog und drei Bomben auf den Ort fallen ließ, die im
Viertel Nouveau Monde Schaden anrichteten . — Gestern
ließ sich zum erstenmal ein deutsches Flugzeug über der Ge¬
gend von Saulxures sur Moselotte , südlich von Gerard-
mer , sehen. Der Flieger warf zwei Bomben ab, die auf
eine Wiese fielen , und schlug dann die Richtung nach der
Grenze ein.

Englische Truppenverstärkungenauf dem Kriegsschauplatz.
A m ft e r d a m , 14. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Das eng¬

lische Hauptquartier meldet vom 12. Juli : Teile des neuen
Heeres , deren Ankunft geheimgehalten wurde , haben jetzt
ihre Laufgräben erreicht.

Rußland und Rumänien.
Wien,  14 . Juli . (T .-U.-Tel .) In den russischen

Küftengegenden des Schwarzen Meeres wurden aus Furcht
vor Unruhen starke polizeiliche Sicherheitsmaßregeln er¬
griffen . Die Zeitungszensur wird streng gehandhabt . We¬
gen zahlreich vorgekommener Verhaftungen rumänischer
Bürger unter dem Verdacht der Spionage ist der Zivil¬
verkehr an der russisch-rumänischen Grenze fast völlig un¬
terbunden.

Verstärkung des Kabinetts Bratianu.
B u d a p e st , 14. Juli . (Tel . Ktr . Fr .) Nach einer

Meldung der Bukarester „Dimineta " wird der Führer der
konservativen Partei Alexander Marghiloman , dessen An¬
sichten über die für Rumänien notwendige Politik mit de¬
nen des Ministerpräsidenten Bratianu übereinstimmen,
demnächst in das Kabinett eintreten . — In der Wohnung
des Ministerpräsidenten hat am Montag in Anwesenheit
aller Minister , von Delegierten der auswärtigen rumä¬
nischen Vertretungen und der Präsidenten der Kammer u.
des Senats eine Beratung stattgefunden, vor welcher der
Minister des Aeußeren Porombaru mehrere Stunden mit
dem König konferierte.

Serbien rüstet gegen Bulgarien.
B u k a r e st , 14. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Seara"

berichtet aus Risch, daß die Serben bedeutende Truppen¬
mengen von der österreichischenGrenze weggenommen ha¬
ben , um sie an der bulgarischen Grenze zu konzentrieren.

„Ueberraschungenstiedlicher Natur."
Die Ansichten eines russischen Großindustriellen.

Der Vertreter der „Voss. Ztg ." hatte eine Unterredung
mit einem auf der Durchreise von Petersburg nach England
in Christiania weilenden bekannten russischen Großindu¬
striellen , wobei er auf die Frage nach den inneren Zu¬
ständen und der Stimmung in Rußland folgendes sagte:
Zu einer Revolution wird es nicht kommen. Man sei im
Volke überzeugt, daß Rußland diesen Krieg nicht gewinnen
und Deutschland nicht besiegen könne. Das wissen auch die
russischen Offiziere sehr wohl . Man meint , daß Rußland
zwar keinen Sonderfrieden schließen, wohl aber bald seinen

jetzigen Verbündeten erklären wird : Weiterkämpsen ist
zwecklos. Wir müsien mit Friedensverhandlungen be¬
ginnen . — Die Aeußerung Björnsons , der sagte, die ersten
drei Reihen Rusien hätten Gewehre, aber die darauffolgen¬
den fünf bis sechs Reihen seien unbewaffnet , bestätigte der»
Gewährsmann . Die Russen seien wirklich „Helden ohne
Waffen " zu neunen . Man müsse sich endlich auch in Eng¬
land klar machen, daß zwischen Rußland und Deutschland
nach dem Kriege nicht eine weitere Entfremdung , sondern
eine Annäherung erfolgen werde. Politisch und auch han¬
delspolitisch würden sich beide Staaten viel enger als ftüher
verbinden müssen. Den Russen sei mehr als je daran ge¬
legen, mit der deutschen Industrie zusammen arbeiten zu
können. Wenn man in neutralen (und der Sprecher meinte
offenbar auch: in den gegenwärtig Rußland verbündeten)
Ländern glaubt , daß die deutsche Industrie künftig von
dem russischen Markte ausgeschlossen sein werde, so gibt man
sich einer heillosen Täuschung hin . Auf die Frage nach
der russischen Waffenzufuhr sagte der Rusie: Ueber Archan¬
gelsk kommt sehr wenig. Japan hat dagegen einige
schwere Geschütze mit zwei Mann für jedes Geschütz zur
Bedienung gesandt. Aber das sei gänzlich unzureichend.
Dem Munitionsmangel sei auch Japan nicht gewachsen.
Alles in allem dürfte man bald auf Ueberraschungen fried¬
licher Natur gefaßt sein. Mit dem deutschen Heer könnte
das russische auch in Zukunft nicht Schritt halten , denn der
russische Bauer müßte dem aufgeklärten Deutschen auch in
Zukunft unterlegen sein, da zukünftige Kriege in noch viel
höherem Grade als der gegenwärtige industrielle Kriege
sein würden . Der Gewährsmann ist schließlich fest davon
überzeugt , daß in Rußland wohl oder übel ein „Revolu¬
tion von oben" nach Friedensschluß kommen müsse, das h.:
eine liberale Regierung , denn das würde das russische
Volk als Siegespreis für diesen nach außen hin verlorenen
Krieg sonst mit Gewalt verlangen . Ueber Rußlands zu¬
künftiges Verhältnis zu seinen augenblicklichen Verbün¬
deten wollte er sich nicht äußern . Er schloß: Ich muß jetzt
nach England und kaufen, was wir sonst schneller und bil¬
liger und zum mindesten nicht schlechter, eher bester in
Deutschland bekommen haben , und es von Deutschland auch
bald wieder beziehen werden.

Polen.
B t r n , 14. Juli . (T .-U.-Tel .) In Petrikau fand un¬

längst ein polnischer Nationalkonvent statt. Es war das
erstemal , daß Galizien mit Kongreßpolen zusammen tagte.
Vertreten waren das oberste polnische Nationalkomitee , die
polnische Legion , die von den Zentralmächten okkupierten
Gouvernements , die Unabhängigkeitspartei aus Warschau,
Polen aus Amerika, auch polnische Dumaabgeordnete und
Polen aller Parteien . Wie man dem „Bund " schreibt,
führte der Warschauer Delegierte aus , daß Warschau auf
ein Manifest der Zentralmächte warte . „Unser Massen-
aufftand ", so erklärte der Delegierte , „ist wesentlich durch
die Garantie der eigenen Staatssouveränität der polnischen
Nation bedingt. Wir scheuen aber keineswegs vor dem
Zusammenschluß mit Oesterreich-Ungarn unter der habs¬
burgischen Dynastie zurück."

Der Versammlung wurde die der österreichischenRe¬
gierung neulich eingereichte Denkschrift mit folgendem
Minimalprogramm für Polen vorgelegt:

Garantie der politischen Unteilbarkeit der polnischen
Gebiete.

Ausgestaltung der Legion zu einer polnischen Armee
an der Seite Oesterreich-Ungarns.

Gewährung der im Rahmen der strategischen Rücksichten
möglichen Selbstverwaltung der okkupierten Gebiete
Polens.

Der Petrikauer Nationaltag — so heißt es in der Zu¬
schrift an den „Bund " — war ein Vorzeichen des heran¬
nahenden Umschwungs des gesamten polnischen Volkes zu
Gunsten Oesterreichs; indem er Festigkeit und Ueberein-
stimmung aller Polen in ihr politisches Programm nimmt,
öffnet er der österreichisch-ungarischen Regierung die Mög¬
lichkeit eines enormen Prestige -Zuwachses durch den frei¬
willigen Uebertritt einer polnischen Nation von 20 000 000
in das Lager der Zentralmächte.

Sassonows Rücktritt bevorstehend.
Stockholm,  14 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach ei¬

ner Meldung der „Rußkoje Slowo " steht der Rücktritt Sas¬
sonows bevor. Als sein Nachfolger gilt Fürst Walkonsky.

Tiroler Schützen gegen Alpini.
Wien,  14 . Juli . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die

Kriegsberichterstatter der Blätter berichten über einen ge¬
lungenen Ueberfall von Tiroler Schützen auf die 90. Al-
pinikompagnie , die nahe an der Grenze ins Lenotal kam,
um aufzuklären . Ein Zug Tiroler Schützen mit zwei Ka¬
nonen überfiel am 8. Juli nach einem Marsch über Ge¬
birgswege das feindliche Lager ; nachdem beide Talaus¬
gänge besetzt worden waren , eröffneten sie das Feuer gegen
dieJtaliener , die über 100 Mann verloren und eiligst aus
dem Tal flohen. Auf Seiten der Oesterreicher wurde nur
ein Mann verletzt.

Italiens Kriegsabsichten.
Kopenhagen,  14 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Der

italienische Korrespondent der „Nationaltidende " , Dan-
dolfi , meldet, er sei ermächtigt , über die Ziele Italiens fol¬
gendes mitzuteilen : Gegenwärtig verfolge Italien das Ziel
das es sich gesteckt habe, nämlich die strategisch wichtigen
Punkte zu besetzen, die seine Grenze gegen Oesterreich
schützen, um einen möglichen österreichischen Einfall zu ver¬
hindern und gleichfalls die besetzten irredentistischen Ge¬
biete zu behaupten . Es kann aber selbstverständlich sich hier¬
auf nicht beschränken. Italien wolle diese Gebiete nicht nur
nehmen , sondern sie auch behalten ; es sei aber nicht zu
hoffen, die eroberten Gebiete zu behalten , wenn der Krieg
nicht zur Vernichtung des deutsch-österreichischen Bündnisses
führen würde. Italien führe also keinen besonderen
Krieg , sondern sein Krieg ist derselbe, wie derjenige Eng¬
lands , Frankreichs und Rußlands . Die Vermutung , daß
Italien nur gegen Oesterreich-Ungarn feindlich gesinnt sei
und mit Deutschland zu jedem Uebereiukommen bereit sei,

jetzt oder nach dem Krieg, entspreche nicht der Wirklichkeit.
Derselbe Korrespondent teilt mit, daß die italienische

Regierung das Uebereinkommen über Errichtung des Bier¬
verbandes in London noch nicht unterzeichnet hat , aber ihr
Einverständnis mündlich erklärte . Die Unterschrift werde
erfolgen, wenn Deutschlands Kriegserklärung mit Italien
oder die italienische Kriegserklärung an Deutschland erfolgt
ist. Dasselbe gilt von dem Verhältnis zur Türkei.

England sucht Beniselos wieder zu umgarnen.
A t h e n , 14. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der „Nea Jmera " beabsichtigt die englische Regie¬
rung , Beniselos , sobald er wieder an die Regierung ge¬
langt ist, den Vorschlag zu machen, ein englisches Expedi¬
tionskorps von 150000 Mann in Saloniki zu landen , das
gemeinsam mit den griechischen Truppen gegen die Türkei
marschieren soll. Bulgarien soll aufgefordert und allen¬
falls gezwungen werden , die verbündeten Truppen passieren
zu lassen. Wie der Korrespondent des „B . T ." erfährt , hat
der hiesige englische Militärattachee in der Tat Beniselos
nahestehenden Kreisen mitgeteilt , daß die englische Regie¬
rung bereit sei, Beniselos — sobald er wieder ans Ruder
gelangt sei — gemeinsame Landungsoperationen gegen
Konstantinopel vorzuschlagen.

Das deutsch-amerikanische Verhältnis.
A m st e r d a m , 14. Juli . (Tel. Ktr . Bln .) Wie der

Korrespondent der „Times " in Washington meldet , wird
Präsident Wilson erst am Freitag von seinem Sommersitz
nach Washington zurückkehren, um dem Kabiuettsrat zu
präsidieren , der sich mit der deutschen Note befaßen soll.
Die Lage wird — so mein der „Times "-Korrespondeut —
nach wie vor für ernst gehalten . Niemand wisse recht, was
eigentlich werden soll. Von verschiedenen Seiten wird in
Anbetracht der Schwierigkeit der Lage die Berufung einer
außerordentlichen Parlamentstagung verlangt , aber es sei
wenig wahrscheinlich, daß solchem Verlangen nachgegeben
werde.

Der Korespondent des „Daily Telegraph " in Newyork
erklärt , die offiziellen Kreise, wenn sie auch die Lage als
ernst und schwer ansähen , wiesen dennoch den Gedanken von
sich, daß es zum Kriege kommen könne.

(So heiß, wie die englischen Zeitungsschreiber die
amerikanische Suppe kochen, wird sie wohl nicht gegesten
werden. Schon der Umstand, daß der Präsident erst am
Freitag von seinem Erholungsaufenthalt zurückkehren wird,
um die Beratung über die Note aufzunehmen , darf als An¬
zeichen für den Wunsch angesehen werden , die aufgeregten
deutsch-feindlichen Gemüter sich vorerst ein wenig beruhigen
zu lassen.)

Warum mußte Deutsch-Südwestafrika kapitulieren?
Von kundiger kolonialpolitischer Seite wird geschrieben:
Der Widerstand , den unsere Tapferen im fernen Süden

leisteten, war das Ringen eines Häufleins gegen eine ge¬
waltige , vorzüglich ausgerüstete und mit den Besonder¬
heiten des südafrikanischen Feldzuges wohl vertraute
Uebermacht. In fünf Heersäulen griff Bocha, dessen Ruf
als Feldherr , Organisator und Politiker der Burenkrieg
aller Welt verkündete, unser Schutzgebiet au . Nach wohl-
bedachter Vorbereitung zwang er dadurch unsere Schutz¬
truppe zur Zersplitterung und konnte schon im Mai mit
überlegenen Kräften die Mitte des Landes mit allen Mu-
nitions - und Vorratslagern besetzen und unsere Streit¬
kräfte zum Rückzug nach Norden zwingen. So mußte sich
bald für die tausende deutscher Soldaten Munitions - und
Nahrungsmangel einstellen, und das allein ist die Ursache
der Uebergabe. Der Kampf ist entschieden, ehrenvoll sind
die Bedingungen . Daß unsere Truppen bis zum Aeußer-
sten gefochten haben , erkennen auch die Feinde an , aber wie
einst Blücher , mußten sie die Waffen strecken, weil sie „we¬
der Pulver noch Brot " hatten.

So lange noch eingehende Nachrichten fehlen, ist es
schwer, den Gang der ganzen Entwicklung zu erkennen.
Wohltuend , das müssen wir auch bei einem Gegner , der
wegen seiner früheren ausgesprochenen Deutschfeindlichkeit
uns nicht sympathisch sein mag , anerkennen, berührt Bo-
thas Kriegsführung , wenn wir sie mit der schamlosen Art
vergleichen, wie Engländer und Franzosen in West- und
Ostafrika gegen deutsche Zivil - u . Militärpersonen Vorgehen

Es liegt doch ein großer Zug in Bothas ganzer Art,
ein wohldurchdachter Angriffsplan , kein zielloses Borgehen.
Das wollen wir um so stärker betonen, damit die eigentlich
nur dem Fachmann verständlichen ungeheuren Schwierig¬
keiten der Verteidigung des deutschen Schutzgebietes richtig
gewürdigt werden. Durch ihre heldenhafte und geschickte
Verteidigung haben unsere 3000 Landsleute das Riesen¬
land , das Deutschland an Größe ums Doppelte übertrifft,
fast ein Jahr lang gehalten . Wenn ihnen nach menschlicher
Voraussicht der Sieg auch nicht zufallen konnte, der mo¬
ralische Eindruck der Verteidigung wird bei Freund und
Feind nie erlöschen.

Der Scherz im ernsten Drama.
Amsterdam,  14 . Juli . (Tel. Ktr . Bln .) Ein Ma¬

rineoffizier aus Lancashiere , der an den ersten Operationen
gegen die „Königsberg " teilgenommen hat und soeben nach
Hause zurückkehrte, erklärte einem Berichterstatter des
„Daily Expreß ", daß die „Königsberg " ftüher von Was¬
serflugzeugen aus bombardiert , aber nicht versenkt wurde.
Der Kapitän des britischen Kriegsschiffes, das vor der
Flußmündung lag , sandte darauf an den Kommandanten
der in der Rufijimündung eingeschlossenen „Königsberg"
den drahtlosen Wunsch:

„Ich hoffe. Sie bald zu sehen!" ,
worauf prompt die Antwort einlief:

„Besten Dank ! Wenn Sie mich zu sehen wünschen,
ich bin stets zu Hause."

Rückkehr deutscher Sanitätssoldaten aus französischer
Gefangenschaft.

K o n st a n z , 14. Juli . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Heute
Vormittag ist hier ein schweizerischer Sanitätszug mit 361
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deutschen Sanitätsleuten aus französischer Gefangenschaft
einaetroffen . Die Sanitätsleute werden tnt Laufe des Ta¬
ges in Gruppen , nach Armeekorps eingeteilt , weiterbe-

*5tbert  Ein Spion?
Berlin,  14 . Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Lindau : Bei der Grenzkontrolle einer Dame , die in die
Schweiz zu reisen beabsichtigte, wurde diese einer Leiboisi-
tation unterzogen , wobei sich die Unbekannte plötzlich eine
Revolverkugel in den Kopf ,agte . Es stellte sich heraus,
daß in dem Frauengewand ein Mann steckte.

Keine Privatsendungen nach Galizien.
B e r l i n , 14. Juli . (Amtl . Tel .) Wegen starker In¬

anspruchnahme der Eisenbahnen auf dem Kriegsschauplatz
in Galizien muß der bisher nach der Südarmee Linsingen
zugelasiene Privat -Güter - und Paketverkehr bis auf wei¬
teres eingestellt werden . Privatsendungen von Gütern
und Paketen können einstweilen nach dem galizischenKriegs-
schauplatz nicht angenommen werden . Bei Zweifeln über
die Zugehörigkeit der Truppenteile zu höheren Verbänden
genügt eine Anfrage bei dem nächsten Militärpaketdepot
mittels der in jeder Postanstalt erhä ltlichen grünen Karte.

Ai» SM uft Kreis.
Oberlahnstein, den 15. Juli.

) !( Jeder arbeite fürs Vaterland!  Re¬
gierungspräsident Dr . von Meister, Wiesbaden , erläßt die¬
sen Auftuf: „Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte,
auch der sonst nicht mehr voll erwerbs - und arbeitsfähigen
Männer . Die Zeit der angestrengten Erntearbeiten naht
heran . Da darf keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist,
zurückstehen. Keiner darf sagen: „ Ich begnüge mich mit
meiner Rente, meiner Pension und überlasse die Arbeit den
übrigen noch voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und
Kindern ." Es geht alle an und Keinem wird es zum Nach¬
teil gereichen. Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus
solcher vorübergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dien¬
ste des Vaterlandes keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit
des Einzelnen gezogen werden , keine Herabsetzung der Ren¬
ten zu befürchten ist. Darum richte ich an alle Pensionäre
Rentenempfänger und Invaliden die Aufforderung , nach
Knasten mitzuhelfen, damit in den nächsten Wochen und
Monaten die Arbeiten auf den Feldern ausgeführt , die Ern¬
te geborgen, die neue Saat bestellt wird . Dann werden die
Äushungerungspläne unserer Feinde weiter zunichte wer¬
den, wre sie es bisher geworden sind."
snJä ^/ ^ i ^ ^ rabsetzung.  Wieder ist der
Mehlpreis von der Kriegsgetreidegesellschaft herabgesetzt
worden . Wahrend Mitte Februar die Roggenmehlpreise
nn freien Verkehr über 40 Mark für den Doppelzentner ge¬
stiegen waren , konnte die Kriegsgetreidegesellschaft bei
ihren ersten Mehlverkäufen einen Preis von 39 Mark fest-
Ken , der gegen Ende März auf 35 Mark und jetzt auf
-32,50 Mark ermäßigt wurde . Vielleicht wird mancher sa¬
gen , daß nach Einführung des Rationensystems , das jeden
Einzelnen auf eine ihm zukommende Brot - oder Mehlmenqe
Mrankt , dre Festsetzung niedriger Preise etwas Selbstver-
s andlrches sei. Es ist aber zu bedenken, daß gerade diese
Organisation mit ungewöhnlichen Vorbedingungen und
zum Teil mit Tatsachen zu rechnen hatte , die eine Verteu-
f- un 9 r ? .̂ schiedenen Kosten herbeiführen mußten, aus
denen sich der Mehlpreis zusammensetzt. Daß die Krieas-
deutschen'ÖlUr 0? in  I er 2 “9e  gewesen ist, b?m
w ? *»" • o ^ hl zu dauernd sinkenden Preisen zu lie-
fejJ -? Zeugnis dafür , daß sie die gewaltigen Schwier-
gkerten uberwunden, und die Verteuerung , welche sich aus

S nf rTO ? Al Û nbcn  des Kieges ergibt , auf das ge-
-Auch im Ausland wird dieser

rückfverÄÄ ^ - ? rL0l i Deutschlands seinen Eindruck
Slnd doch ln England in letzter Zeit die

^ . weldepreise auf ein Niveau gestiegen, das ungefähr ei-
wÄrknd ' der'V °° **2 ? ^ Tonne Weizen entsprich!,,

Weizenmehlpreis in London , der im Juli
bis 26 Sh für den englischen Sack betrug , teute

für den Dovvlt ^ bu was ungefähr einundvierzig Mark
deprMem k? Hb ^ deutet. So hat das Brotgetrei-
täuscht E spch!^ ' ^ sere Gegner auf das schwerste ent-
See einer wi! Zuletzt durch unsere Waffen zur
setzt' !h *V ^ äel nten  unbekannten Teuerung ausge-
DwirÄ ,s «Il - Nd-N. dank feiner
Irnft bie brSben^ 1!?’" fS net  vrganisatibns.
Müqe diese n ^mV tner  Brotnot zu meistern.

.T  Ältest MlIer  ® id,t " ’' it in
Der Minist !/ V «*' ! 5 1 ? Eisenbahnp ersonals.
den Erlaß aerichtec e ; die Eisenbahndirektionen folgen-
DienstdaueEmsch ^ s? « Zwingenden Grenzen der
über die D-, ^ -besondere die Bestimmungen
un7 ValT  V ^ -enstschichten, sowie über die Zahl
Krieges weaen d be§  Personals während des
immer gewahrt "on ablösenden Kräften nicht
daß dem Perinn^ l ^ muß dafür gesorgt werden,
Verfüguna Ä Ebenfalls ausreichende Ruhezeiten zur

Zur %tZ anJ} ett üV et  Obst ins Ausland?
„Darmsi T̂aachtml« ^ Obstpreise bringt das
-Die Klagen nicht uninteressante Notiz:
sckion zu einem Obstpreise, die in Mainz sogar
der verhälkni«w !>stre,k" geführt haben, sind angesichts
Sine überrasche//̂ - siuwn Ernte zweifellos berechtigt.
U"rd uns nun < Ewfache Erklärung für die Obstteurung
bereisen Obstver̂ ^ M, ?rläffigs Mitteilungen. Danach
und kaufen das b,e. Bergstraße und den Odenwald
E'nzelkauf nicht . ftr*m P ^ ise aus, wie er hier im
lausten Obstes JE*0’1* n,lrb  Große Massen des ausge-
uuch für unsere ^ anb  bestimmt sein, teilweise

ßi-adte. Das letztere kann nicht richtig

Lahnsteiner Tageblatt. Ktcisbldtt füt den Htcis §t.Goarshausen.
fein, denn die Großstädte, besonders Berlin, haben erheblich
niedrigere Obstpreise als wir. Wenn dagegen Obst wirklich
m großen Mengen nach Holland ausgeführt werden sollte,
jo konnte man damit nur dann einverstanden sein, wenn
diese Ausfuhr nur gegen enisprechende Einfuhrbewilligungen
von seiten Hollands gestattet wird. Bei den hohen Fleisch
und Butterpreisen ist gerade das Obst sehr begehrt und
darum ist es sehr bedauerlich im Jnterresse der Volksernähr¬
ung, daß unS das Obst auch noch verteuert wird.

** Der Oleander blüht!  Die Oleanderbäume
tragen jetzt reichen Blütenschmuck. Es ist eine Eigentüm¬
lichkeit des Oleanders, daß er in heißen Sommern weit
größer in der Blütenentfaltung ist. als bei weniger warmen
und sonnigen Sommertagen. Nach alten Erfahrungen be-
deutet die reiche Blüte des Oleanders auch ein besonders
gutes Weinjahr. So hat z. B. im Jahre 1911 — dem
bekannten vorzüglichen Weinjahr— der Oleander ebenfalls
reichlich geblüht Wenn wir also nach der Oleanderblüte
auf den Herbst 1915 hoffen dürfen, so wird der Ertrag
unserer einheimischen Weinberge ein besonders guter wer¬
den. Tatsächlich hat man bis jetzt allen Grund zu dieser
Hoffnung, denn die Weinberge stehen in jeder Beziehung
bis jetzt ausgezeichnet.

Niederlahnstein, den 15. Juli.
(t ) Beerdigung.  Morgen Nachmittag findet da¬

hier vom St . Josefshaus aus , die Beerdigung eines jungen
tapferen Soldaten unserer Stadt , des Einjährig -Kriegs-
freiwilligen -Unteroffiziers Johannes Klein, Sohn von Di¬
rektor Franz Klein , statt. Die Leiche konnte unter schwie¬
rigen Umständen von ihrer bisherigen Ruhestätte hinter der
Front auf Frankreichs Boden hierher befördert werden und
gelangt somit auf dem Friedhof der Heimat zur ewigen
Ruhe.

::: Reservelazarett . Die Angehörigen des
am 19. 6. 15 auf dem Wege von einem Lazarettzug zum
Vereinslazarett hier verstorbenen schwerverwundeten Sol¬
daten sind nunmehr ermittelt . Es handelt sich um den
Musketier Anton Borghoff (nicht Berghoff oder Burghof)
von der 4. Kompagnie des Jnf .-Reg . 28. aus Köln-Nippes,
von Beruf Bäcker. Seine Eltern sind tot ; ein Bruder des
Verstorbenen ist in Köln-Ehrenfeld wohnhaft.

^ ,D i e B r o t ka r t e n a u s g a b e für die Zeit vom
19. ^ulc bis 15. August 1915 findet nächsten Samstag , 17.
ds. Mts ., vormittags von 9—12 Uhr, im Rathause statt.

Braubach, den 15. Juli.
§ Entwichen  sind auf dem Hof Liebeneck(Kreis St.

Goarshausen ) in der Nacht vom 27 . auf 28. v. M . folgende
drer polnische Arbeiter : Symon Golobierosky , 52 Jahre
alt Felix Golobierosky , 18 Jahre alt , Helene Golobie-
rosky, 17 Jahre alt . Es wird ersucht, Ermittelungen an¬
zustellen und falls dieselben angetroffen werden, sofort der
Polizeibehörde Nachricht zu geben.

- °Jähausen,  15 . Juli . Gesperrt für den öf¬
fentlichen Verkehr ist wegen Arbeiten an der Scheune des
Peter Minor 3er von hier die Straße Holzhausen—Rettert
für die Zeit vom 19. bis einschl.  21 . Juli ds. Js.

Lermischttt.
r-. . ' ^ .pellen - Stolzensels,  15 . Juli . In der
letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde mitgeteilt,
daß , infolge der am hiesigen Bahnhofe beabsichtigten Ver¬
änderung — es soll eiv neuer Zugang zu den Zügen als
Unterführung angelegt und eine Wartehalle zwischen den
Mersen angelegt werden — anstelle des vorhandenen Ue-
berfahrtsweges der Weg, der nach dem Rhein unter die
Gleise gelegt werden soll. Der Gemeinderat hält die bei
dieser Wegeunterführung vorgesehene Steigung für zu steil
und befchloß darum , gegen die offenliegenden Pläne Ein¬
spruch zu erheben.

* C o b l e n z , 15 . Juli . Rechtsanwalt Peters f . Bon
einem plötzlichen Tod ereilt wurde vorgestern abend spät
der m Westesten Kreisen bekannte Herr Rechtsanwalt und
Zuftrzrat Peters von hier. Auf der Rückkehr von einem
Ausflug nach Montabaur begriffen, erlitt er in der Nähe
der Post in Ehrenbreitstein einen Schlaganfall und starb
unbemerkt . Vorübergehende fanden die Leiche

Bacharach,  15 . Juli , lieber 30 000 Flaschen
"m ^ ^ " Erhalb 14 Tagen die Weingroßhandlung Wil-

helm Wasum nach dem Kriegsschauplatz abgesandt . — In
Oberdiebach wurde dieser Tage von Jagdaufseher Sauer-
essig em Wildschwein im Gewicht von 200 Pfund erleat

Bonn,  13 . Juli . Als die Täterin bei dem Raub¬
mord , der gestern an der Ehefrau des Ackerers Gottfrie
SÜ? ' ; er! Astern an der Ehesiau des Ackerers Gottfried
Schoneseld tn Lengsdorf verübt worden ist, wurde die im
gleichen Haufe wohnende Witwe Höfer ermittelt und ver¬
haftet . Sw wußte, daß die Eheleute Schönefeld für eine
Zahlung 500 ^ bereit liegen hatten . Sie überfiel die
Frau und tötete sie mit einem Beil . Von dem geraubten
Geld wurden 300 Mark an verschiedenen Stellen im Hause
versteckt vorgesiinden . Den Rest scheint die Täterin ver¬
brannt zu haben.

kehle Nachrichten.
Schwedischer Druck auf England über Rußland.

rt  R ? ' (Nichtamtt .) Petersburg,  14 . Juli . (Uber
Stockholm.) Der „Rutsch " teilt aus völlig zuverlässiger
Quelle mit daß die schwedische Regierung die Frage der
Aushebung des Transitverbots für Güter nach Rußland
offen gelassen hat , bis das Verhältnis Schwedens zu Ena-
land zusiiedenstellend geordnet ist. Möglicherweise werde
ein Teil der Güter nach Rußland abgehen dürfen . In rus-
srschen Diplomatenkreisen , so sagt das Blatt , halte man
diese Losung für ein schlechtes Zeichen,

cm-*™ Farbstoffe gegen Baumwolle.
WTB . (Nichtamtlich.) Rotterdam,  14 . Juli Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " gibt folgende Meldung der
„Mornmg Post " ans Washington wieder : Deutschland

wünscht Baumwolle einzuführen , obwohl es genug Vorräte
für den gegenwärtigen Bedarf hat . Seit einiger Zeit wer¬
den zwischen der deutschen und der amerikanischen Regie¬
rung Verhandlungen wegen der Einfuhr von Farbstoffen,
die Amerika dringend braucht, geführt . Die deutsche Regie¬
rung verweigert die Ausfuhr , wenn nicht eine entsprechende
Menge Baumwolle nach Deutschland kommt.

Der Korrespondent der „Morning Post" nennt es eine
Erpresserpolitik . Die Vereinigten Staaten weigerten sich,
dre deutschen Bedingungen für die Ausfuhr anzunehmen.

Gl" Ütoster englischer Truppentransport vernichtet,
k. aS 2?8 ; (Nichtamtlich.) Athen,  15 . Juli . Es wird
bestätigt, daß ein großer englischer Truppenstansport bei
Lemnos vernichtet wurde.

Gegen den Lebensmittelwucher.
r r ' 5u1’’'. Der „Berl . L.-A ." kann mittei-
len, daß sich die zuständigen Stellen zu einem tatkräftigen
Vorgehen mit durchgreifenden Maßnahmen gegen die Ver¬
teuerung der Lebensmittel entschlossen haben.

«nr*cn ^ » « ocgimg in Belgien.
WTB .^ Haag,  14 . Juli . Der „Nieuwe Courant"

veröffentlicht einen Artikel ihres Mitarbeiters in Aarden-
burg über die flämische Bewegung in Belgien , in dem aus¬
geführt wird:

^ Noch vor einem halben Jahre konnte von einer selbst-
ständischen flämischen Bewegung keine Rede sein. Dann
kam eine Zersplitterung in zwei Richtungen : eine mit dem
Hauptsitz in den Niederlanden war von allem belgisch und
wollte erst das Vaterland befreien, die andere, mit dem
H°uptsitz in Gent , hatte das Schlagwort : Flandern über
altes , Belgien ist nur ein geographischer Begriff. Die An-
hanger dreser Bewegung glaubten , es sei der historische
Augenblick gekommen, um Flandern von der fremden Ober¬
herrschaft zu besieien. Der erste Programmpunkt war:
Ftandern unter flämischer Verwaltung , damit in national
gesäuberter Umgebung eine echte flämische Kultur entstehen
konnte. Dre beiden Bewegungen , die sich zuerst bekämpf¬
ten, finden letzt einander wieder . Bekannte Flamen neh¬
men an der Bewegung teil und arbeiten zusammen für ein
starkes und steies flämisches Volk. Nicht der Ausgang des
Krieges soll entscheiden, sondern der einige Wille aller Fla¬
men, weder deutsch noch sianzösisch zu sein.
Oesterreich-Ungorns Protest gegen den einseitigen Waffen¬

handel Amerikas.
>> (Nichtamtl.) Wien,  15 . Juli . Der Minister
des Aeußern hat an den Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten am Wiener Hofe eine Note gerichtet , die auf den höchst
einseitigen Handel mit Waffen, Munition und Lebensmit-
etn zwrschen den Vereinigten Staaten und England und
einen Verbündeten einechits und auf die völlige Aus¬

erhebt "̂g &eiben  Zentralmächte andererseits Einspruch
sa, ^L e. erfucH den gestörten legitimen Handel zwi-
chen diesen letzteren und Amerika , wenn nötig , durch Er¬
laß eines Ausfuhrverbots nach England wieder herbeizu-
S rten. amerikanischen Regierung könne von keiner
£ e / ?Echt bestritten werden , durch Erlassung eines
Ausfuhrverbotes den Handel mit Kriegsmaterial zu ver¬
hindern , von welchem überdies notorisch sei, daß er nur
EE der kriegführenden Parteien zugute komme. Es werde
nützlich sein^ den Gegnern Oesterreich-Ungarns und Deutsch-

der Zufuhr von Lebensmitteln und
von Rohstoffen für den Fall in Aussicht zu stellen, daß der
legrttme Handel rn diesen Artikeln zwischen der Union und
r -Ar ^ Z Êalmächten nicht freigegeben werde. Zum
Schluffe heißt es, daß die k. u. k. Regierung im Geiste der
ausgeze,chneten Beziehungen , die niemals aufgehört haben
zwischen Oesterreich-Ungarn und der Union zu besteben
emen von aufrichtiger Freundschaft getragenen Appell an
b n $ te' fie mÖ9e  unter Bedachtnahine auf die hier
enstvickelten Darlegungen der von der k. u. k. Regierung in
dieser so hochbedeutsamen Frage eingenommenen Stand¬
punkt einer reiflichen Prüfung unterziehen und eine Revi¬
sion der von der Bundesregierung bisher beobachteten Hal-
tung im Smne der Auffassung der k. u . k. Regierung her-
beifuhren, die nicht nur im Rahmen der Obliegenheiten
einer neutralen Macht , sondern auch in den Richtlinien je-
ner von wahrer Menschlichkeit und Friedensliebe gekenn¬
zeichneten Grundsätze liegt , die die Vereinigten Staaten
von ieher auf ihr Ba nner geschrieben haben

Oeffenllich« Wetterdienst. - Dienststelle Weildur^
^ ^^ .Evrhersage für Freitag , den 16. Juli ds Jahres:

Meist wolkig und trübe , Regenfälle bei westlichen Win¬
den, ziemlich kühl.

Mnntiutyinp.
Sie BMtlirttwtrtei(M§

A dre Zeit vom 19. Julstbis 15. August 19 l5  findet am
eantötag , de« 17 . ds , vormittags von 9 - 12  Uhr
im Rathause in üblicher Weise statt. ^

Niederlahnstein,  den lS Juli igi5.
Der rnagistrat: R odq.

Wegen der Kr»tkartr« a«»sadr bleiben am
ri » de» 17 . dieses Srro«ots

ÄSS » *“ """»»»» „*b de,
Niederlahnstein,  den lS. Juli , -,15.

Der Bürgermeister: R o dq.

MMWU
. Sie Chinffee ÄlzWseii—leitftt

MV * Orlsbermg wegen Revarmurardeit an der Scheune
des Peler M,nar  3r von hier jür die Zei : vom 19  bis
einschließlich 21. Juli 1815 für den öffen-lichen Beikehrgesperrt.

Holzhausen , den 13 Juli,9is
Die O ' tspolizeibihörde:

Sg rin s.
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Bekanntmachung,Kriegsministerinm.
Kriegs -Rohstoff -Abteilung.

Rr . W . I. 1134/6 . 15. K . R . A.
betreffend Verarbeitungsverbot und Bestandserhebung von Seide und Serdenabfällen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertrelung
_ worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertrelung der erlassenen
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt find, nach § 9 Ziffer b*) des Ge-
fetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 oder
Artikel 4 Ziffer 2" ) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § 5***) der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2 . Februar
IS 15 bestraft wird.

§ 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 15. Juli 1915 in Kraft. Durch
das Inkrafttreten der Verordnung werden alle früheren Ver¬
ordnungen und Einzel -Verfügungen aufgehoben, welche die
Gegenstände dieser Verordnung betreffen

Für das Verarbeirunqsverbot und die Meldepflicht ist
der bei Ablauf des 15. Juli 1915 bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend. (Stichtag?

§ 2 .
Perarbeitnngsverbot für unverfponneneBourette Seide

und ungefärbte Bourette Garne.
Die Verarbeitung von rober . unversponnener Bourette-

Seide und ungefärbten Bourette -Garnen in allen Nummern
zu andern als Heereszwecken ist verboten. Als Verarbeitung
gilt auch das Färben.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während
desselben vom Mtlitärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertrelung
ausfordort oder anreizl, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft werden. _ t .

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezrrke
eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während des¬
selben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er¬
kaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt
«»er zur Uebertretung auffordert oder «»reizt , wird, wenn nicht
die Gesetze eine schwerere Strafe androhcn . mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft . „ ^ L. .

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig
die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

Coblenz , dm 15. Juli 1915

Als Verarbeitung zu Heereszwecken gilt nur:
1. Verarbeitung roher, unversponnener Bourette -Seide zu

ungefärbten Garnen , die letzter Hand zur Erfüllung
von Aufträgen der Heeresverwaltung bestimmt find.

2. Verarbeitung von ungefärbten Garnen zu solchen
Stoffen , welche zur Herstellung von Pulverbeuteln dienen,
die letzter Hand zur Erfüllung von Aufträgen der
Heeresverwaltung bestimmt find.

Die Verarbeitung zu Heereszwecken muß durch ordnungs¬
gemäße Ausfüllung eines amtlichen Belegscheinesnachgewiesen
werden. Soweit ältere Aufträge am Stichtage noch nicht
vollständig erledigt sind, ist ein ordnungsgemäß ausgefüllter
Belegschein unverzüglich nachzubringen. Die Belegscheine
ind vom Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
^riegsministeriums, Berlin 8 IV 48 , Verlängerte Hedemann-
traße 11, zu beziehen.

§3.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldcpflichüg sind sämtliche nachstehend aufgeführten
Gegenstände:

1 . Rohe, unverfponnene Bourette -Seide (Seidenabfälle ),
2 . ungefärbte Bourette- Garne in allen Nummern,
3 rohe unverfponnene Seide, geeignet zur Herstellung von

Schappe -Seide,
4 . Schappe-Seidengarne

a) einfach bis zur Nummer 100,
5) zweifach dis zur Nummer 200|2,

5 . rohe, unverfponnene Tussah-Seide,
6 . ungefärbte Tusfah Seidenqarne in allen Nummern.

8 4.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichte! sind alle natürlichen und ju
ristischen Personen , einschließlich derer, des öffentlichen Rechtes,
sowie alle Firmen, die sich im Besitze meldepstichttger Gegen¬
stände (§ 3) befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer
als auch von demjenigen zu melden der sie zu dieser Zeit
in Gewahrsam hat.

8 ö.
Meldescheine.

Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind unter Be
Nutzung des amtlichen Meldescheines für Seide und Seiden
garne an das Webstoffmeldeamtder Kriegs Rohstoff-Abteilung
des Königlichen Kriegsministeriums , Berlin 8 W 48, Verlän¬
gerte Hedemannstraße 11, bis spätestens 3i . Juli 1915 zu

Die amtlichen Meldescheine find bei dem Webstoffmeld,,
amt erhältlich.

Die Meldescheinesind vorschriftsmäßig auszufullen ; di,
Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten getrennt anzn-

^ Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde-
chein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung der Mel-
reschein« sonstige schriftliche Erklärungen nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eine»
und desselben Eigentümers , oder die Bestände einer und
derselben Lagerstellen gemeldet werden.

Auf die Vorderseite der zur Uebersendung von Melde
cheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen
„Enthält Meldeschein für Seide ' .

§ 6.
Sonstige Meldebestimmunge ».

Die nach dem Stichtage (15. Juli 1915) eintreffenden,
vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte find vom
Empfänger zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht als
chon am Stichtage in dem Besitze des Empfängers befind-
iche Vorräte.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist derjenige
zur Meldung verpflichtet, der die Ware besitzt, oder einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines ander,
übergeben hat. „ , . m

Alle Anfragen und Anträge , welche btc vorstehende Ver
ordnung betreffen, find an das Webstoffmeldeamt >u richten

A träge auf Befreiung von dem Verarbeitungsverbot (§ $
sind nur in ganz besonderen Fällen , und mit hingehende
Begründung zu stellen. Die Entscheidung darüber erfolg
durch das Webstoffmeldeamt.

Die Anfragen und Anträge müssen mit der Kopfschrif
Betrifft Seide " versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besondere!
Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 7-
Lagerbuch.

Ueber die nach § 3, Ziffer 1 - 6 meldepflichtigen Gegen
stände ist von demjenigen der diese Gegenstände ii
Gewahrsam hat , ein Lagerbuch zu führen, aus welchem jed
Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung er
sichtlich sein muß . _ -n  .

Beauftragten der Polizei und Militärbehörden ist j<
derzeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtig«»
des Betriebs zu gestalten.

melden. . , . ,
Kgl . Prentz . Kommandantur von Toblenz »nd Ehrenbreitstein.

Etiketten
Statt besonderer Lmladung.

Die Beerdigung der nach hier überführlen irdischen Hülle unseres
auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes,

des Einjährig -Kriegsfreiwilligen Unteroffiziers

für auf
Iohannisbeer-, StochelSeer.
Himbeer-, Brombeer-Gelee-
Gliiser

empfiehlt

BuOMttti 6Wel.

Die Gerichtsferie « dauern vom 15 . Juli bis 1k
September einschließlich. Während derselben sollen Anträl
nur in schleunigen Sachen gestellt werden.

Sogenannte Amtstage finden während der Jenen sto
am 20 ., 24 . und 29 . Inli , am 6 . und 20 Aug«
und 3 . und 9 . September.

Riederlahnftern , den 10. Juli 1915.
« »niglicher Amtsgericht.

Johannes Klein Mettyffoitp
hat abzugeben Heilquelle.

findet am Freitag , den 16 . Juli , nachmittags 8 Uhr , vom
St . Josephshaus . Bergstraße, aus statt.

Das feierliche Seelenamt wird am Samstag , den 17. Juli um
8»/« Uhr in der Sr . Barbarakirche gehalten.

Niederlahnstein , den 15. Juli 1915.

komitte Frau; Klein.

PergMelltWier
(meterweise)

empfiehlt Wilh. Schickei,
Hochstraße 34.

Am Sonntag Morgen einen

» «ßoosvblrw
aus dem Friedhof stehen gelassen
gegen Belohnung abz»geben

Adotfstratze 9b.

3m KMNlihk«

Kriegmetei» Niedetlnhnftem.
Zu der am Freitag , den *6. Juli d. Js -,

I nachmittags 5 Uhr stattfindenden Beerdigung
des an seine« auf dem Schlachtfelde erhaltenen Wunden
verstorbenen Kriegers

Johannes Klein
Etnjiihrig -krieg «freimiI11ger WnterofMer,

rverdcn die Herren Kameraden gebeten, ftch recht zahlreich
zu beteiligen.

Antreten im Bereinslokal 4' , Uhr.
Orden und Vereinsabzeichen sind anzuzeigen.

Der Vorstand.

Bin Mser fürWeinstein
avkh In kleinen Mengen.

H Hecht, St. Goarshausen a.

Marren und
Mandolinen
mit allem Zubehör

Franz Knauf
Adolfstr . 45.

Alte Violinen etc. werden
in Tausch genommen.

empfehlen sich 2 Frauen.
Näheres Blankenberg 4

CtnndenmSillhev
gesucht. Kahnhof S.

Hidehn
für Samstags nachmittags gesucht

Hochstraße 49.

5it die Selbpft
empfehle: feinste

Marmelade

Wohnung
zu vermieten.

Schnltheißengalfe 1,

MlllllltMchW.

Der Vortrag
des Herrn Dr Hans Hoff mann  von der Großherzo
Hess. Obstbaumschule in Friedberg

ober Ätmftabst md Söttenm Gemse
Mi Ast

findet im Saale des Hotel Stolzenfels am Donner!
tag , d. 15 . Juli d . I ., abends Punkt 9 Uhr ,tc

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Oberlahnstein, den 14. Juli 1915

Schütz , Bürgermeister.

HW)! Hmstmen!
Fort mit dem Fliegenfänger , FUegenlelm p » . Kauft i

Bfitzdeslnfektor,
Fliege«, Schnake« und Ungeziefer fernhält Keine schleö
verdorbene Luft, keine Fliegen mehr. . Der Desinfektor entfe
«Le modrige ungesunde Lust, vertreibt sämtt. Ungeziefer, wirkt
durch vorbeugend gegen ansteckende Krankheiten.

BalmdljimP. Scher,, Sttchbm, i. <
Große Metzig 7

Wiederverkäufer überall gesucht. — Zu haben in fast a
Kolonialwarengeschäften

Niederlage:

Franz Kratz, Nledorlahnstein.
Kauft „Frauenlob “,

das erste chemische Wasch - und Reinigungsmittel . Wascht -
die feinste Masche , Seide . Molle , ohne Seife ohne leglrche Zuta

' — Größte Ersparnis . -

in l Pid -Bückien fertig ver
packl von 80 Pfg . an

LudW. Keßler Wwe.
neb. der kath. Kirche

Monsntde-Wohnnn,
2 Zimmer u. Küche zum 1. Aug.
zu vermieten. HofenNraße 10.

2 Stock:
vom 1 August an za vermieten

L. Hohn a . Brückenstraße.

Gin Geldbetrag
in Riederlahnstein gesunden.

Abznhoten Mederlahullei » ,
Bergstraße 11.

Woknung
2 Zimmer. Küche mit Zubehör,
daselbst eine Mansardrn »oh««»g! . .. „»rti.ipfp,, IBeiScrftf . 9.

KreMVier-Ettmettei
mit Mtriritiskhen^ Nationen

für Schaufenster -Auslagen , Restaurationen
empfiehlt in mehreren Mustern 100 Stütst zu 90 Pfenl

BnOnÄMl Ranz EWel.
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